
Schemel zum Sitzen für den Delinquenten 21 Zwei Leitern
zum beim Aufſetzen des Scheiterhaufens 22 Eine
Art 23 Ein Hammer 214 Eine Zange 25 Ein Bohr
26 Ein Spaden Berlin den 15 Aug 1876 Das Aktenſtück
wurde nicht etwa von einer Gerichtsperſon oder vom Scharf
richter geſchrieben und unterzeichnet ſondern von dem zu dieſer
Amtshandlung kommandirten Lieutenant v Möllendorf Dieſe
zwei Tage vor dem Tode Friedrichs des Großen vollzogene
Hinrichtnung auf dem Scheiterhaufen war keineswegs die letzte
die die Berliner anſchauen konnten Noch Jahrzehnte danach
flammte ein Scheiterhaufem vor den Thoren Berlins auf dem
ein Brandſtifter mit ſeiner Geliebten zugleich endete

Der Tod des Thierhändlers Karl Jamrach in London
Feet den engliſchen Blättern Anlaß zahlreiche Anekdoten und
Begebenheiten aus dem reichbewegten Leben des Entſchlafenen
Tr erzählen Daraus verdient namentlich das nachſtehende

eigniß beſondere Erwähnung da es für Jamrach s Muth
ebenſo wie für engliſche Zuſtände charakteriſtiſch iſt Jm
Jahre 1856 entſprang ein großer bengaliſcher Tiger dem Käfig
und gewann das Freie Er ſtand plötzlich in einer menſchen
erfüllten Straße und trieb alles in wilde Flucht Nur einige
Kinder waren zurückgeblieben und auf ſie richtete ſich nun das
Auge der Beſtie Niemand wagte es etwas zu ihrer Rettung
zu unternehmen und der Tiger traf ſeine Wahl Er ſprang auf
einen der Knaben zu und riß ihn nieder Schon zeigte er die
er um ſein ges zu zerfleiſchen als Jamrach ohne Waffe

erbeigeſtürzt kam ſein lautes Geſchrei wandte die Aufmerkſam
keit des Tigers von dem Knaben für einen Augenblick ab und
dtes gab Jamrach Zeit ſich auf das Thier zu werfen Die
Beſtie verſetzte ihm einen Hieb mit der Tatze in den Schenkel
daß das Blut die Straße färbte wodurch ſich Jamrach
jedoch nicht hindern ließ den Tiger bei den Ohren zu
nehmen und mit Rieſengewalt feſtzuhalten Ein furchtbarer
Kampf entſpann ſich der wohl zugunſten des Tigers ausgefallen
wäre wenn nicht Jamrach s Leute herzugekommen und die
Beſtie niedergeſchoſſen hätte Der Heldenaft Jamrach s fand im
Polizeigericht ſein Nachſpiel Der Vater des geretteten Kindes
verklagte den Retter auf Schadenerſatz des vom Tiger zerriſſenen
Rockes und Jamrach wurde zur Zahlung von fünf Schilling
verurtheilt Ich wünſche ich könnte Sie nach Verdienſt belohnen Mr Jamrach ſagte der Polizeirichter allein das Geſetz
iſt gegen Sie und noch nie iſt wohl eine unverdientere und
ehrenvollere Strafe gezahlt worden wie die welche ich Jhnen
auferlegen muß

Ein findiger Zeitungeſchreiber Ein gewiſſer Döébiat
o berichtet man der Frkf Z aus Paris der zum vierten male
as Zuchthaus von Poiſſy verließ erfuhr zufällig daß die Bier

brauer von Paris mit denen der Vororte wegen der verſchieden
artigen Beſteuerung denen dieſe und jene unterworfen ſind im
Streite liegen Er beſchloß dieſe Spaltung auszunützen und
gründete zwei Blätter die France commerciale und die Union
sociale Auf dem einen ſtand Direktor Herr Duchatel, auf
dem anderen Direktor Herr Vincent allein beide Namen
ſtellten nur eine Perſon Herrn Deébiat vor An der Spitze der
Union sociale war zu leſen Gefetzlicher Betrug ſeitens der

pariſer Brauer Jährlich vier Millionen Natürlich unter
ſtützten die Brauer des Weichbildes das ihre Sache ſo warm
vertretende Blatt reichlich mit Abonnement und Anzeigen Ein

e thaten die pariſer Brauer mit der France commereceiale
ine heftige Preßfehde entſpann ſich zwiſchen den beiden Bier
itungen Vincent und Duchatel belegten ſich darin gegen

eitig zur Erbauung ihrer Leſer mit den ausgeſuchteſten Schimpf
namen und niemand ahnte daß Debiat ſich ſelbſt angreife bis
die Staatsanwaltſchaft die ein Auge auf den Letzteren hatte das
Geheimniß entdeckte Labiche hätte ein Luſtſpiel aus der Sache

gen das Gericht nahm die Sache aber ernſt und verurtheilte
n Doppeljournaliſten zu 5 Jahren Gefängniß und 1000 Fr

Geldbuße

Jch eſſe meine Suppe nicht Wenn der Suppenkaspar
Unteroffizier in einem ſpaniſchen Regiment geweſen wäre ſo
hätte ſein trotziges Nein meine Suppe eſſ ich nicht
übel bekommen können ſolche Widerſpenſtigkeit wird in Spanien
mit dem Tode beſtraft So wenigſtens hat wie die Köln Ztg
berichtet das Kriegsgericht in Coruna nach s 248 der Kriegs
artikel entſchieden daß nämlich der cabo de caballeria Loſada
der ſich geweigert die ihm aufgeſchüſſelte Kaſernenſuppe zu eſſen
und auch die Leute in ſeiner Schwadron aufgefordert hatte das
Eſſen zurückzuweiſen erſchoſſen werden ſoll Eine Zeitung in
Corung erörterte die Härte des Urtheils und ließ ſich zu der
Derdächtigung hinreißen daß die in der Kaſerne ſeit längerer

eit herrſchenden Krankheitserſcheinungen auf die ſchlechte
ahrung der Soldaten zurückzuführen ſeien Darob herrſchte

roße rin unter den Militärbehörden man erblickte indem Artikel die Aufforderung zur Jnſubordination und der Ver
faſſer wurde in Anklugezuſtand verſetzt Die ganze Preſſe gerieth
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nun in Aufruhr wegen dieſes Anſchlages auf die Preßfreiheit
und gegen die perſönliche Sicherheit der Bürger Es trat eine
ſehr gereizte Stimmung zwiſchen Civil und Militärbehörden ein
Der General Morales de los Rios wurde am Tage des Urtheils
auf der Straße verhöhnt und ausgepfiffen und mußte in ein
Kaffeehaus pflichten Derartige Straßenſcenen häuften ſich
Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit den Vorfällen zwiſchen
Civil und Militärbehörden kam es zu ſehr erregtem Gedanken
austauſch wer weiß was noch daraus entſiehen kann und das
alles wegen eines zurückgewieſenen Tellers ſchlechter Kaſernen
ſuppe Uebrigens hat die Königin inzwiſchen den Unteroffizier
Loſada begnadigt

Malitiös Gutsbeſitzerin Jch ſage Jhnen HerrLeutnant die Erziehung meines Edgar hat mir einen ganzen
Wald gekoſtet Leutnant Donnerwetter muß der Junge
Prügel bekommen haben

Der kleine Börſigner Lehrer Alſo Steine fallen
ſchneller als Holz könnt Jhr mir etwas nennen was noch
ſchneller fällt Der kleine Moſes De Papierchen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Wir erhalten das erſte Heft des ſechſten Jahrganges von

Moderne Kunſt Verlag von Richard Bong in Berlin
Dieſe Zeitſchrift deren Fortſchreiten wir wie unſeren Leſern
bekannt iſt achtſam gefolgt ſind leiſtet mit jeder Nummer mehr
und Beſſeres das vorliegende Heft aber dürfte dasjenige ſein
welches ſeine Vorgänger weit übertrifft und was farbigen Druck
anlangt wohl unerreicht daſteht Aus dem reichen Jnhalte er
wähnen wir Der Zug nach Jtalien eine Serie von Artikeln
über Jtalien Dieſer erſte Durch die Straßen Roms betitelte
Aufſatz ſtammt aus der Feder des in Deutſchland wohlbekannten
italieniſchen Publiziſten B Cirmeni und iſt mit prächtigen
größtentheils in farbiger Aquarell Technik ausgeführten
Jlluſtrationen verſehen Die Aufſätze werden dem deutſchen
Leſer das wirklich moderne Jtalien vorführen Der Roman
Mutter von Heinz Tovote und die Novelle von H Heiberg
Gräfin Quade während Aufſätze wie Ueber Liebhaber

photographie von Prof Vogel Der Zeichenunterricht muß um
kehren und die Charakteriſtik der trefflichen Schriftſtellerin
Mite Kremnitz aus der Feder Paul Dobert s für Belehrung und
Unterhaltung zugleich Sorge tragen Die Jlluſtrationen Eine
Balletprobe Jm Logengang Die Primadonna Hinter den
Kuliſſen 2c von W Gauſe ſind Meiſterwerke der Zeichnung
und der farbigen Reproduktion Daſſelbe gilt von dem Eröffnungs
bilde Hand in Hand von R Reinicke dem trefflichen Schilderer
modernen Lebens unſer Bild ſtellt ein junges Ehepaar auf der
Hochzeitsreiſe an Bord eines Dampfers dar und iſt mit gleicher
Virtuoſität gemalt und reproduzirt Andere intereſſante Text
Jlluſtrationen ſind Das Liebeswunder von Prof J Kopf
ſowie das von der Berliner Kunſt Ausſtellung her bekannte Bild
P Höniger s Jm Leſſing Theater die humoriſtiſchen Dar
ſtellungen Occident und Orient und a m Eine Extrabeilage
giebt das neueſte Werk des berühmten engliſchen Malers Leighton
Phryne wieder und bei alledem der billige Preis von

60 Pf für das Heft

Die Bildermappe für Kunſtfreunde welche bei
Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig erſcheint kann als ein hübſches
Album verzeichnet werden das namentlich den Leſern der

Gartenlaube willkommen ſein wird denn die Bildermappe
iſt eine Sammlung der vorzüglichſten Abbildungen dieſer be
kannten weitverbreiteten Unterhaltungsſchrift Wir haben unſere
Leſer auf dieſes dankenswerthe Unternehmen von welchem jetzt
die 6 und 7 Lieferung vorliegt aufmerkſam gemacht und
können uns hier darauf beſchränken einiges aus dem Jnhalte
obiger Hefte anzuführen Da ſind die großen Geſchichtsbilder
Alexanders des Großen Tod von C v Piloty Tullia fährt

über die Leiche ihres Vaters hinweg von E Hildebrand
Franz Defreggers Vor dem Aufſtande in Tirol H Prells
Leopold von Deſſau und die Annaliſe welches uns den Augen

blick vorführt wo der Prinz bei der Rückkehr von der italieniſchen
Reiſe die anmuthige Apothekerstochter vor der Schwelle ihres
Vaterhauſes begrüßt Ein altdeutſches Genrebild iſt der Trom
peter von Säckingen von Robert Aßmus Ferner erwähnen
wir das Bild von v Kray Selige Tage Tage der Jugend
Rensé Reinicke s Bild Als der Großvater die Großmutter
nahm das Bild von Franz Simm Das widerſpenſtige Modell
und A Thiele s Zur Zeit der Hirſchbrunſt im Gebirge ein
Thierbild im edelſten Stile Der Preis dieſer Hefte iſt überaus
billig er beträgt für das Heft welches 5 Kunſtblätter enthält
die ſämmtlich hübſche Zimmerzierden abgeben nur 1 Mark
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e WillenlosRoman von T Haidheim
Nicht mit einem Blinzeln ließen die Brüder die Augen von

ihr Sie hatte nichts in den Händen ſie warf nichts in die
Taſſen Unbefangen waltete ſie da ruhig und geräuſchlos
Dann trat ſie mit einer der Taſſen er trank aus keiner andern

zu n I ſ 5Lieber Papa, ſagte ſie mit weichem bangem Herzenstonwie ein Kind welches um Verzeihung bittet 8 Herz

Der Baron war blaß wie die Serviette in ſeiner heftig
zitternden Hand Und ſeine Augy die ſich in ſtummem qual
vollen Zorn u das ſanfte Geſicht der Tochter hefteten
brachten keine andere Wirkung hervor als daß ſie ihn in plötz
licher Aufwallung küßte

Papa ſei wieder gut
Er ſtieß ſie zurück die n flog mit ihrem Jnhalt au

die r Ob er das abſichtlich oder unabſichtlich gethan blie
ungewiß

Verzeihung ein S p ſtieß der Baron re Alle
waren aufgeſprungen Nach zwei Minuten hatte er ſeine Selbſt
beherrſchung wieder und alle ſetzten ſich von neuem

Armer Papa Haſt du das öfter fragte Beatrice völlig
unbefangen aber beſorgt

Bring deinem Papa eine andere Taſſe liebes Kind, bat
der Oberſt da der Baron vor Erregung ſich nicht p ſprechen
el Er wollte und konnte den gräßlichen Verdacht nicht
eilenNein nein wehrte dieſer heftig ab

Thu was ich ſage winkte der Oberſt ihr zu und ſie that
es ſagte aber IJch fürchte der Thee erregt er iſt ſtark
Papa ſollte ihn doch lieber nicht trinken

Siehſt du blickten wieder des Barons Augen Der
vergiftete Thee liegt am Boden Daß ich dieſen trinke iſt für
ſie zwecklos

Gieb mir die Taſſe liebe Beatrice, bat der Onkel und
ſie reichte ſie ihm Er trank ſie in einem Zuge leer Sie
hatte ihren Stuhl neben den des Barons geſetztHaſt du öfter ſolche Anfälle lieber Vater fragte ſie noch

einmal ſeine Hand nehmend zärtlich ihn anſehend
Jch bin ein unglücklicher alter Mann mein armes Kind

der Tod wäre mir vielleicht ein Freund aber den Tod dur
ein liebes Kind empfangen das iſt hart das iſt hart ſagte
er daß nur ſie es hören konnte eh Sie bezog ſeine Worte auf das traurige Verhältniß zwiſchen

nen

Mein lieber guter Papa Nicht ſterben leben wollen
wir Jch bin ja nicht wahnſinnig du ſollſt mich nur um
dich dulden dann wirſt du es ſchon ſehen Ach Papa es ſteht
vieles zwiſchen uns was nicht gut war der Onkel iſt zu
unſerm Heil gekommen Ganz geſund und glücklich wollen
wir werden

Sie ſagte es leiſe und küßte ſeine Hand
Auf einen Wink des Oberſten zogen Agnes und der Bau

meiſter beide wieder ins Geſpräch
Herr v Albrecht hatte eine eigenthümlich ſcharf zielende Art

das zu ſagen was der Gräfin intereſſant ſein mußte oder was
ihre Lage betraf

Wer ſich der Einſamkeit ergiebt ach der iſt bald allein
eitirte er da ſie eben von ihrer Freude ſprach die Verwandten
zum Beſuch zu haben nicht mehr ſo allein zu ſein

Sie re weiſe noch nicht welcher Segen die
Einſamkeit für kranke Herzen iſt, gab ſie zurück

Aber wenn die kranken Herzen geſund geworden dann wird
der Heiltrank zum Gift

Ja das habe ich mit tiefer Qual oft empfunden, ſagte
ſie und kein Zug in ihrem Geſichte veränderte ſich bei dem
Worte Gift

Leben Jhrer Angehörigen und Freunde ausſchließen Gräfin
fragte dazwiſchen Albrecht

Jch danke Gott daß er ſie Bur ſagte ſie lebhaft und
dann ſetzte ſie erröthend und befangen hinzu Und dem der
die Lieben zu unſerm Schutz herbeiriefEine heiße Röthe und ein glückliches Lächeln flogen über des

Architekten Geſicht Sie war nicht Er legte
dafür ſeine Hand ins Feuer Sein dankbarer Blick flog nach
Agnes hinüber die ihn mit geheimem Jubel empfing

Als der Baumeiſter gehen wollte begleiteten ſie ihn alle
wer mondbeſchienenen Park

Mir iſt dieſe Einſamkeit in der ich lebe ein W
Druck, plauderte er Der Menſch gehört zum Menſchen
und verliert einſam ſchnell den richtigen Maßſtab für alle
Lebensverhältniſſe Jn der Abgeſchloſſenheit gedeiht derJdealismus aber er überwächſt ſich auf dem zu üppigen Boden

ma allzu ſenſible gegen die Schwächen und Fehler der Mit
menſchen

Sie ſagen das für mich und haben gewiß recht, ſagte
Beatrice an deren Seite er zug
Gr Sie die Gnade haben wollen mir dies zu geſtatten

räfin
Jch wäre ſehr undankbar Und eben weil ich ein gutes

freundliches Wort ſo lange nicht hörte trifft ein jedes die ge
ſpannt horchende Seele, ſagte ſie wieder

Das fühle ich Jhnen nach Monate dort oben auf meiner
Jettaburg bringen mich in die gleiche Lage Jch bin hungrig
und durſtig nach dem Austauſch mit Gleichgeſinnten und darumauch ſehr froh daß ein kleines leerſtehendes Forſthaus ganz

in meiner Nähe von einer fremden Familie gemiethet iſt die
wie es ſcheint mir zuſagen wird beſonders die alte Dame
Der Sohn der mir einigermaßen zerfahren und haltlos
ſcheint redet von wenig Anderem als Pferden Sport und
Sportangelegenheiten Jch glaube beinahe ſie ſind durch dieſe
Dinge arm geworden

Und die alte Dame fürchtet das ſtille Leben nicht
Beatrice wurde nachdenklich

O doch Sie ſcheinen geſellig ſie waren alle drei geſtern
oben ſahen ſich meine Arbeit an und zeigten mir offen den
Wunſch mit mir anzuknüpfen

Drei fragte Agnes dazwiſchenfr Ja es iſt W c Kind da ein hübſcher Junge
So fehlt die Mutter
Sie iſt vor kurzem geſtorben
Da freue ich mich für Sie, erwiderte Agnes welcher

Beatrice die Unterhaltung jetzt überließ Außerdem iſt es
doch wohl mit Jhrer Jſolirtheit nicht gar ſo arg denn Herr
von Laar erzählte wie ſehr geſellig man hier in dieſer
Gegend lebt

Die Anderen ja Jch T ebenfalls meine Beſuche ge
macht aber meine Arbeit iſt eine ſtrenge Gebieterin ich darf
die Werkleute nicht viel allein laſſen wenn ſie nicht Fehler
machen ſollen

Sie haben jetzt den ſchönſten Zweck in der Wiedergewinnung
der Gräfin für das Leben Fräulein Agnes und

Und wenn ſie nun doch krank wäre unterbrach ſie ihn
Fürchten Sie es wandte er ſich erſchreckt ihr zu
Fürchten Nein Aber wenn
Dies Wenn iſt unmöglich Sie iſt klar ſie iſt geſund

Wie heftig er proteſtirte Seine Augen flammten als ſtändeein perſbnlicger Feind vor ihm

Er hatte recht Agnes fühlte es in ihrem Innern mit
voller Deutlichkeit

Da wandte ſich Beatrice aus ihren Träumen plötzlich ihm
wieder zu

Dur die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S Sie werden alſo jetzt ſich nicht mehr von dem Antheil am Wie ſieht der Mann aus der Fremde welcher neben Jhnen
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wohnt Beſchreiben Sie mir die Frau ſagte ſie in großer
Aufregung mit ſtockendem Athem

Die Forderung erſchien Herrn v Albrecht befremdlich Agnes
begriff Beatrice s Jdeengang eher im Grunde ſtimmte ſie der
Meinung des Großvaters zu daß Beatrice ſich die Nähe ihres
Gatten einbilde Dazu ſtimmte ihre Frage jetzt und ebenſo
hatte die ſeltſame Hartnäckigkeit bei der Weigerung irgend
jemand die Briefe ihres Mannes vorzulegen von denen freilich
Roſine bezeugte daß ſie vorhanden ſeien doch immerhin etwas
Unverſtändliches

Inzwiſchen hatte Herr v Albrecht das Verlangen der Gräfin
erfüllt Die Dame iſt eine Deutſche aber ſie hat viele Jahre
in Holland gelebt Der Sohn war holländiſcher Offizier und
kommt eben aus den Kolonien zurück iſt anſcheinend etwas
leberkrank und möchte ſich mit dem Gelde welches er aus
einer großen Erbſchaft in nächſter Zeit erhalten wird hier
irgendwo ein Gut kaufen oder pachten Die Mutter gefälltmir beſſer als er ſie iſt für ihre weißen Haare eigentlich noch

zu reatrice fragte nicht weiter Dieſe Angaben beruhigten ſie
Außerdem ſtanden ſie auch am Ausgang des Parks

Die Nacht war ſehr ſchön und ſtill
Daß Sie noch ſo weit gehen müſſen, bedauerte der Oberſt

ſeinen jungen Freund
Heute wohl zuletzt Jch habe mir ein Pferd gekauft und

erwarte es morgen,
Ei da kommen wir vielleicht in den nächſten Tagen es zu

beſehen lieber Fritz
So ſchied man von einander nachdem der Letztere

die freundliche Ausſicht auf den Beſuch ſehr dankbar an
genommen

J

Beatrice und Agnes Tgingen Arm in Arm hinter den
Herren her

Er hat ein wunderbar warmes Intereſſe für ſie dachte
Agnes mit eiferſfüchtiger Regung Klar machte ſie ſich dies
Gefühl nicht es lag nur wie eine ihre Freudigkeit dämpfende
Stimme in ihr mehr nicht
Dagegen war s ihr als müſſelſie Beatrice noch erzlicher

lieben um Albrechts willen oder vielmehr weil ihm dies
Freude machen würde Er ſah ſie immer ſo dankbar an
Zum erſten male ſprach Beatrice ſich wieder ſo offen und

rückhaltlos aus wie an dem Tage wo ſie Agnes zuerſt in
ihre Wohnung geholt

Es lag dieſelbe Erregung in dem was ſie ſagte und die
ſelben Gründe dafür bewegten ſie aber heute machte alles
was ſie ſagte auf die Hörerin keineswegs mehr den Eindruck
daß ihre Gedanken und Sorgen die Gebilde einer kranken
Phantaſie ſein könnten

Unterdeſſen ſchritten die beiden alten Herren vor ihnen in
ziemlich weiter eng her und des Barons mühſam
zurückgehaltene Aufregung kam nun zum Ausbruch

Hätte ich den Thee getrunken ſo war ich verloren Von
der Prerzenprg brachte ihn kein Zureden ab

Aber ſo locke ſie doch weg von ihrer Wohnung ſie und die
De und dann ſuche alle ihre Kiſten durch rieth der

berſt

Das würde ſie tödtlich beleidigen ſie zöge ſich wieder von
uns zurück und alles wäre ſchlimmer als zuvor, weigerte ſich
der Baron

Nun ſo müſſen wir auf andere Weiſe dahinterkommen
Vermeide nur ſolche Reden wie heut deine Tochter wird
ſonſt kopfſcheu du beleidigſt ſie mit deinem Verdacht tödtlich
za e ſich ganz harmlos fühlen und uns an ihre Geſund

eit glauben
Mir iſt ſo leicht und wohl unter deinem Schutz lieber

Onkel ſagte Beatrice herzlich als ſie ſich ſpäter zurückzog
Du ſollteſt nur auch volles Vertrauen zu mir haben Kind

erwiderte der Oberſt

v Das habe ich Onkel das habe ich von ganzem
Herzen

So bringe mir dieſe Beweiſe die dich ſo ſehr beun
ruhigten

Die Briefe
Nun ja laſſe mich ſie leſen Jſt es möglich ſo finden wir

vielleicht irgend ein Mittel den Störenfried für immer los zu
werden

Jch kann nicht Onkel Sie war flammenroth ge
worden

Aber warum Ich begreife nicht
Jch kann nicht der Ton die Art in welcher er

ſchreibt Zitternd und ſtockend kam die Weigerung heraus
Dann wandte ſie ſich ab Sie ging ins Haus und erſchien
bald darauf eine Tageszeitung in den Händen wieder bei
ihnen um Gute Nacht zu ſagen

Armes Ding dachte der Oberſt und forderte nicht
weiter Sollte ſie wirklich dieſe Briefe haben rohe verletzende
Briefe

Fortſ folgt

Die Reiſeſlamme
Humoreske von Richard Schott

Schluß
Jetzt kamen ſelige Tage für Emil Griesmeier hatte recht

Was iſt das Leben ohne Liebe und nun erſt auf der Reiſe
Ohne die blonde Flamme wäre die ganze Reiſe nur ein halbes
Vergnügen geweſen So lange der Alte dabei war mußte Emil
zwar ſeinen Gefühlen Zwang anthun Er ging dann in ge
meſſener Entfernung hinter der Geliebten her und that ſobald
der mißtrauiſche Alte ſich einmal nach ihm umdrehte als kümmere
er ſich nicht um ſie als ſei es nur äguz zufällig daß er auch
dieſe Route eingeſchlagen habe Ja bei der Partie auf dem
Königsſee vermied er es in daſſelbe Boot mit ihr zu
ſteigen obgleich noch ein Platz darin für ihn frei geweſen wäre
Ach wie blutete da ſein Herzl Jhn rührte nicht die Schönheit
des himmelblauen Sees ihn packte nicht die erhabene Groß
grtigkeit der ihn umgebenden Natur er blickte nur auf das kleine
Boot da vorne in welchem ſie ſaß mit ängſtlicher Beſorgniß
folate er jeder Biegung deſſelben und ſeufzte nur ab und zu

Er hätte ſich ja dem Alten nähern ſich ihm vorſtellen und
verſuchen können ihn für ſich zu gewinnen aber wäre das klug
wäre das Rentexznünftigen Geſchäftsmannes würdig geweſen
Lademann Rentier Erſt mußte Griesmeiers Antwort mit
den Referenzen abgewartet werden

Trotz dieſer durchaus Zerpünftigen und praktiſchen Anſchauung
von ſeiner Lage wurde es Emil manchmal doch recht ſchwer die

ebotene Diſtance innezuhalten und vielleicht hätte er dieſen
uſtand auf die Dauer überhaupt nicht ertragen wenn ihn die

Stunden in denen der Alte ſchlief nicht reichlich für die aus
re Qualen entſchädigt hätten Dann aber kam die kleine

n regelmäßig in den Hotelgarten hinunter und plauderte
ihm

Allmälig aber fingen auch dieſe Plauderſtündchen an etwas

langweilig zu werden denn da Er von Natur etwas ſchüchtern
und wenig redegewandt und Sie trotz aller Liebenswürdigkeit
ſehr zurückhaltend war ſo wußten ſie ſchon am dritten Tage nicht
mehr worüber ſie ſich unterhalten ſollten Aber die kleine
Blondine wollte ja auch gar nicht unterhalten ſein ſondern
Nun kurz und gut als der Alte wie gewöhnlich auf ſein Zimmer
ſingngen war um ſein mehrere Stunden dauerndes Mittags
chläfchen zu halten benutzte ſeine dieſe Gelegenheit um
ſich von Emil in den berühmten Peterskeller führen zu laſſen
von dem ſie ſoviel gehört hatte und den ihr der Vater aus irgend
einem wichtigen Grunde durchaus nicht zeigen wollte Der Wein
im Peterskeller war wie immer vorzüglich Mit ſichtlichem
An ſchlürfte das eigenthümliche Pärchen da hinten in
der Niſche unter der alten Maximus Kapelle die hübſche Blondine
mit ihrem langnaſigen Begleiter ein Gläschen Erlauer nach dem
anderen und man will ſogar beinerkt haben daß beim Weggehen
ihre ſämmtlichen vier Augen einen eigenthümlich feurigen Glanz
ausgeſtrahlt hätten

a einer Ausſichtsbank am Kapuzinerberge finden wir unſer
Pärchen wieder Auf welchem Wege es dahin gelangt iſt das
wiſſen wir nicht das weiß es vielleicht ſelbſt nicht mehr ſo leb
haft hatte es ſich unterhalten Jetzt hatte die lebhafte Unter
haltung einem bewundernden Schweigen Platz gemacht

Da unten lag von den gewaltigen Felſen der Hohenſalzbur
überragt und von dem breiten Flußbett der luſtigen Salza
durchſchnitten die herrliche Stadt mit ihren zahlreichen kupfer
bedeckten Kuppeln Thürmen und Thürmchen ihren prächtigen
Paläſten Häuſern und Brücken und ihren bunten garten
geſchmückten und von einer wogenden Volksmenge belebten
Plätzen und Straßen Und dann im Hintergrunde das Hoch
gebirge mit dem rothſchillernden Untersberge und dem jchnee

bedeckten Watzmann Ach wem wäre da nicht das Herz auf
egangen Und beſonders wenn er vorher im Peterskeller
Erlauer getrunken hat und ſich in ſo liebenswürdiger Geſell
ſchaft befindet wie unſer Freund Emil Bleiweiß

Emils Herz war jedenfalls ganz und gar aufgegangen Jn
ſüßem Entzücken ſaß er da bald die Hohenſalzburg bald dieüppige Geſtalt ſeiner holden Nachbarin mit Blicken ſhüchterner
Bewunderung betrachtend

Er kämpfte einen ſchweren Kampfl
War jetzt nicht der Augenblick gekommen um ſeinem übervollen

Herzen Luft zu machen um der ſchönen Freundin ſeine vgewaltige Leidenſchaft zu enthüllen Der fühlende Menſch n
ihm rief ihm zu Ja er iſt gekommen der ſüße ſelige

Augenblick
Ach wäre nur Griesmeier s Brief mit den Referenzen ſchon

dageweſen Auch die Blondine ſaß in ſtummem Ent
zücken da überwältigt von der Schönheit der Natur Ein
feuchter Glanz in ihren Augen verlieh ihren Zügen einen eigen
thümlichen unerklärlichen Reiz Träumeriſch blickte ſie in die
erne An was an wen wochte ſie denken

Nun an wen wohl ſonſt als 7 War hier noch jemand
außer

Plötzlich richtete Emil ſig auf Er hatte ausgekämpft
e liebende der fühlende Menſch in ihm hatte den Sieg davon
getragen

Gott ach Gott wie ſchön W er mit einem ſchwärmeri
ſchen Blick der ebenſo der niedlichen Freundin als der groß
artigen Natur gelten konnte

Ach ja ſehr ſchön entgegnete ſie leiſe Dann ſich mit einem
hinreißenden Lächeln zu Emil wendend fuhr ſie fort Wie ich
Jhnen danke mein Herr daß Sie ſich meiner angenommen

Ohne Sie hätte ich das vielleicht niemals zu ſehen be
ommen

Damit reichte ſie ihm die Hand
Emil wußte nicht wie ihm geſchah Ein elektriſcher Strom

ſchien von dieſer kleinen Hand auszugehen Ein Schauer der
Seligkeit rieſelte ihm über den Rücken

Oh ovooh ich bitte mein werthes Fräulein, ſtammelte er
aber ach wenn Sie wüßten wie gern ich das thue

Wenn Sie überhaupt wüßten was Hh Ooovohhl
Was haben Sie denn unterbrach ihn die Blondine
Was ich habe Jch ich habe was ich ſo lange vergeblich

geſucht habe was Oh mein Fräulein mein verehrtes
Fräulein haben Sie haben Sie ſchon einmal geliebt

Natürlich entgegnete ſie lachend und ohne auch nur im
mindeſten zu erröthen

Natürlich Wie Der geneigte Leſer hat gewiß allen
Grund über dieſes natürlich höchſt verwundert zu ſein und
auch Emil Bleiweiß hätte Grund genug dazu gehabt Aber waskümmerte ihn jetzt ein ſimples natürlich Sohn kümmerte jetzt
überhaupt nichts mehr Er war begeiſtert Jmmer ſtärker und
ſtärker arbeitete der elektriſche Strom in ſeinem Jnnern Es
gab kein Halten mehr

Oh wenn Sie fchon einmal geliebt haben, fuhr er fort ſo
werden Sie wiſſen wie mir jetzt iſt denn

Sie lieben fiel ihm die Blondine ins Wort
Oh ja ſenfzte er
Das iſt aber intereſſant Wen denn fragte ſie ganz un

befangen weiter

Wen Wen Und das können Sie fragen rief Emil
leidenſchaftlich aus Oh mein Fräulein ich kann es nicht
länger verſchweigen was mir im Herzen brennt wie wie
Es giebt ja große Rentiers und es giebt auch kleine Rentiers
es giebt ſogar ſehr kleine Rentiers aber ich kann nicht darauf
warten bis mir Griesmeier die Referenzen ſchickt l

Erſchreckt ſchnellte die Blondine in die Höhe Griesmeier
wie Er kannte Griesmeier
Ohne darauf zu achten fuhr Emil fort Und ich will auch

nicht länger mehr warten denn mein Herz ſagt mir Du ver
ſäumſt ſonſt die Konjunktur Oh mein Fräulein laſſen Sie mich
noch einmal e wie ich damn gelegen habe als Gott
was ein Glück daß mir damals iſt der Baedeker an die Erde
efallen Oh Fräulein Lademann hörenſe glaubenſe was ichnen ſage du will nicht geſund vor Jhnen ſtehen wenn es

nicht iſt die koſchere Wahrheit was ich Jhnen ſage Fräulein
Lademann ich habe mer geſpart ein kleines Vermögen ich ver
ſtehe mer auf s Geſchäft ich bin ä ſolider Mann mit recht
ſhafſene a rundfäbe Wollenſe mit mer treten vor den Standes

eamten
Er war auf die Knie geſunken dabei war ihm der Hut vomKopf geflogen und treter ſt nun luſtig den Berg hinunter

Die Blondine wollte entfliehen Stürmiſch ergriff Emil ihre
Hand und hielt ſie zurück

Plötzlich fühlte Emil ſich von hinten an der ulter gepackt
Erſchreckt drehte er ſich um Ein Mann glühendem
angſtentſtelltem Geſicht ſtand vor ihm Dicke Schweißtropfen
fielen von der Stirne deſſelben zur Erde hinab in der einen
Hand hielt er einen zerknitterten Brief mit der anderen zeigte
er drohend auf die bebende Blondine

Es war Griesmeier
Sofort nachdem er Emil s Brief empfangen hatte war er ab

gereiſt Die von Emil ſo lebensvoll geſchilderte Reiſeflamme war
niemand anders als ſeine ine Frau die er ſelbſt durch ſeinenBeruf an das Comtoir gefeſſe mit ſeinem Schwiegervater auf
Reiſen geſchickt hatte Vor zwei Stunden war er in Salzburg
angekommen und ſeitdem herumgelaufen um ſie zu ſuchen Jetzt
endlich hatte er ſie gefunden aber wie

Der r Leſer wird nun jedenfalls für Emil Blei
weiß und ſeine Blondine zittern und einen ſehr blutigen Ausgang
Duell Sturz in die Tiefe Doppelmord oder ſo etwas erwarten
Glücklicherweiſe aber war Herr Griesmeier kein Othello und
Frau Griesmeier eine durchaus brave und rechtſchaffene Gattin
die ſich die Geſellſchaft des Herrn Bleiweiß nur hatte gefallen
laſſen um während der Stunden wo ihr Vater ſchlief einen Be
ſchützer und Unterhalter zu haben Die Bezeichnung Fräulein
hatte ſie ſtillſchweigend hingenommen um Emil nicht von vorn
herein abzuſchrecken eine Gefahr für ihren guten Ruf oder gar
für ihr Herz aber hatte ſie bei Emil s Geſichtsvorſprung für aus
geſchloſſen gehalten

Henug der unheildrohende Konflikt löſte ſich bald auf die
luſtigſte Weiſe und zwei Stunden derr wurde unter allgemeiner
Heiterkeit bei einem ſehr guten Souper im Goldenen Schiff die
Verſöhnung gefeiert

Herr Griesmeier aber ſoll niemals wieder einem ſeiner
n den Rath gegeben haben ſich eine Reiſeflamme an
zuſchaffen

Bunte Zeitung
Nabur Paſchas Uhr Gelegentlich des Beſuches der

Kaiſerin Eugenie in Kairo 1869 erhielt der bekannte egyptiſche
Staatsmann von Napoleon III eine koſtbare mit Edelſteinen
reich beſetzte Taſchenuhr geſchenkt Dieſe Uhr pflegte er bei
Miniſterkonſeils die gewöhnlich abends ſtattfinden vor ſich auf
den Tiſch zu legen Bei einer derartigen Sitzung ging
plötzlich das elektriſche Licht aus als es wieder erſtrahlte war
Naburs Uhr verſchwunden Nubar blickte ſeine Kollegen der
Reihe nach an keiner ließ ſich etwas merken Endlich ſprach
er Meine Herren die Uhr die ich meiner Gewohnheit ent
ſprechend vor mir liegen hatte iſt während der vorüber
gehenden Finſterniß abhanden gekommen Die Thür iſt voninnen verſchloſſen niemand iſt mitlerweile hereingekommen
niemand hinausgegangen Jch ſchreibe den Verluſt der Uhr
einem ſchlechten Scherze oder einem Anfall von Geiſtesabweſen
heit eines der Herren Miniſter zu Jch will jetzt das Licht noch
einmal abdrehen und bin überzeugt daß wenn ich es wieder
leuchten laſſe meine Uhr wieder an ihrem gewohnten Platze
liegen wird Dann ließ er das Licht ausgehen Als es eine
Minute ſpäter wieder brannte war zwar der Platz wo die Uhr
gelegen noch immer leer dafür war nun aber auch das
edelſteinbeſetzte Tintenfatz Nubars ein Geſchenk Viktor Emanuels
verſchwunden Beide Gegenſtände hat Nubar Paſcha nie wieder
zu ſehen bekommen

Die Juſtiz der guten alten Zeit Was für den Scheiter

haufen zur Hinrichtung von Verbrechern in der guten alten r
gehen wurde davon giebt ein amtliches Aktenſtück aus den
letzten Lebenstagen Friedrichs II Kunde das folgenden Wortlaut
hat Spezifikation derer Geräthſchaften welche zur Verbrennung
des am 15 Aug 1786 r rüh 6 Uhr berüchtigten
Delinquenten gebraucht werden zu Berlin 1 Ein bequemer Platz
2 Ein Pfahl von einer geſunden jungen dreiviertel Fuß dickengrünen Eiche vierzehn Fuß lang Sechzehn Klaſter gut
trockenes Holz 4 Ein halbes Klafter guten fetten trockenenKien 5 Zwölf Stück Kienen etwa 12 d lange Lattſtämme
ur Befeſtigung des Scheiterhaufens 6 Zwölffüßige Latten zur

Verbindung des Scheiterhaufens 7 Zwei Schock VLattennägel
zur Befeſtigung der Latten 8 Sechzehn Stück à ein Fuß breite
und 12 Fuß lange Bretter zum Schüren des Scheiterhaufens
und zum Dach bei etwa vorfallendem Regenwetter auch zum
Gehen in der Kammer wo der Delinquent ſitzen muß desgl zur
Thür des Eingangs zum Scheiterhaufen auch zwei Haſpen und
zwei Hacken in erwähnter Thür 9 Drei Mande gleich je
15 Garben Stroh 10 Eine halbe Tonne Theer 11 Vier Pfund
gezogener Schwefel 12 Zwei leichte Feuerhaken 13 Eine
eiſerne Krücke 14 Ein eiſerner Koblenkeſſel nebſt einem Sack
Kohlen zur Anzündung des Scheiterhaufens d Sechs Krammen
à vier Zoll lang und zwei Zoll breit 16 Vier kleine Ketten
an Händen und Füßen à drei Ellen lang an einer jeden Kette
einen Ring und einen Haken den Körper des Delinquenten am
Pfahle zu befeſtigen 17 Zwei Ketten vier Ellen lang 18 Vier
Waſſertinen gleich große Bottiche mit Waſſer zum Arie
der Feuerhaken 19 Zwei Dampfleinen 29 Ein kleiner
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